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ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN 

Geltendes Recht / bisheriges Wasserreglement Entwurf NEU, Stand September 2022 Bemerkungen 

§ 1 
Name 
 
Die Wasserversorgung (nachstehend WV genannt) 
ist eine unselbständige, öffentliche und selbsttra-
gende Anstalt der Einwohnergemeinde Frick (nach-
stehend Gemeinde genannt). 

§ 1 
Name 
 
Die Wasserversorgung ist eine unselbständige, öf-
fentliche und eigenwirtschaftliche Spezialfinanzie-
rung der Einwohnergemeinde Frick (nachstehend 
Gemeinde genannt) und steht unter der unmittel-
baren Aufsicht des Gemeinderats. 

 

§ 9 
Verwaltung 
 
1 Die WV steht unter der Aufsicht des Gemeindera-
tes.  

 

2 Der Gemeinderat kann für bestimmte Aufgaben 
Fachleute beziehen. 

LÖSCHEN Bestimmungen verstehen sich von selbst bzw. 
ergeben sich aus dem übergeordneten Recht. 

 § 2 
Zweck 
 
Dieses Reglement regelt den Bau, Betrieb und Un-
terhalt sowie die Finanzierung der Wasserversor-
gungsanlagen der Gemeinde, ferner die Beziehung 
zwischen der WV und den Abonnenten sowie den 
Grundeigentümern. 

 

 



 § 3 
Allgemeines 
 
In diesem Reglement verwendete Personenbe-
zeichnungen beziehen sich auf beide Geschlechter 

 

§ 11 
Technische Vorschriften 
 
1 Soweit dieses Reglement oder die Ausführungser-
lasse des Gemeinderates keine Bestimmungen ent-
halten, gelten die Richtlinien und Leitsätze des 
SVGW für den Bau, Betrieb und Unterhalt der 
Werkanlagen. 
 
2 Die Vorschriften des Aarg. Versicherungsamtes 
und des kantonalen Chemischen Laboratoriums so-
wie einschlägige eidgenössische und kantonale 
Bestimmungen bleiben vorbehalten. 

§ 4 
Technische Vorschriften 
 
1 Soweit dieses Reglement oder die Ausführungser-
lasse des Gemeinderates keine Bestimmungen ent-
halten, gelten die Richtlinien und Leitsätze des 
SVGW für den Bau, Betrieb und Unterhalt der 
Werkanlagen. 
 
2 Die Vorschriften des Aarg. Versicherungsamtes 
und des kantonalen Chemischen Laboratoriums so-
wie einschlägige eidgenössische und kantonale 
Bestimmungen bleiben vorbehalten. 

 

§ 10 
Wasserwart 
 
Zur Wartung und Betreuung der technischen Anla-
gen der WV wählt der Gemeinderat auf seine Amts-
dauer einen fachkundigen Wasserwart und einen 
Stellvertreter. Die Aufgaben des Wasserwartes wer-
den in einem Pflichtenheft nach den Richtlinien der 
Schweiz. Vereins von Gas- und Wasserfachmännern 
(SVGW) geregelt, das der Genehmigung des Aarg. 
Versicherungsamtes bedarf. 

§ 5 
Brunnenmeister 
 
1 Zur Wartung und Betreuung der technischen Anla-
gen bestimmt der Gemeinderat einen fachkundigen 
Brunnenmeister und einen Stellvertreter. 
 
2 Der Gemeinderat kann den Brunnenmeisterdienst 
auf vertraglicher Basis gemeinsam mit anderen Ge-
meinden organisieren. 
 

Veralteter Begriff 

 

 

 



§ 2 
Zweck 
 
1 Die WV bezweckt die Beschaffung von Trink- und 
Brauchwasser in der den gesetzlichen Vorschriften 
entsprechenden Qualität und die Abgabe an die Ab-
gabe an die Benützer im Versorgungsgebiet im Aus-
mass ihrer verfügbaren Wassermenge und im Rah-
men der Leistungsfähigkeit ihrer Versorgungsanla-
gen. 
 
2 Die WV erstellt und unterhält die vorgeschriebe-
nen Löscheinrichtungen. 

§ 6 
Aufgaben der Wasserversorgung 
 
1 Das Wasserwerk liefert in ihrem Versorgungsge-
biet zu Trink-, Brauch- und Löschzwecken Wasser 
im Ausmass ihrer verfügbaren Menge und im Rah-
men der Leistungsfähigkeit ihrer Versorgungsanla-
gen. 
 
2 Die Gemeinde erstellt und unterhält die vorge-
schriebenen öffentlichen Löscheinrichtungen. 
 

 

§ 3 
Werkanlagen 
 
1 Die WV umfasst alle der Gemeinde gehörenden 
Quellen und Quellfassungen, Pumpwerke mit 
Grundwasserfassungsanlagen, die Reservoire, das 
Hauptleitungsnetz, die Hydranten sowie der WV 
dienenden Hochbauten, Einrichtungen und Wasser-
zähler. 
 
2 Über die Werkanlagen sind Inventare und Ausfüh-
rungspläne zu erstellen und nachzuführen. 

§ 7 
Werkanlagen 
 
1 Die WV umfasst alle der Gemeinde gehörenden 
Quellen und Quellfassungen, Pumpwerke mit 
Grundwasserfassungsanlagen, die Reservoire, das 
Hauptleitungsnetz, die Hydranten sowie der WV 
dienenden Hochbauten, Einrichtungen und Was-
serzähler. 
 
2 Über die Werkanlagen sind Inventare und Ausfüh-
rungspläne zu erstellen und nachzuführen. 

 

 § 8 
Wasserbeschaffung 
 
Das Wasser wird, soweit möglich, aus gemeindeei-
genen Wasservorkommen beschafft. Der Gemein-
derat kann mit Gemeinden, Gemeindeverbänden 
und Privaten Wasserlieferungsverträge abschlies-
sen.  

 



§ 4 
Schutzzonen 
 
Die Gemeinde scheidet zum Schutz der öffentlichen 
Quell- und Grundwasserfassungen Schutzzonen 
aus. Das Verfahren richtet sich nach der Gewässer-
schutzgesetzgebung. 

§ 9 
Schutzzonen 
 
Die Gemeinde scheidet zum Schutz der öffentlichen 
Quell- und Grundwasserfassungen Schutzzonen 
aus. Das Verfahren richtet sich nach der Gewässer-
schutzgesetzgebung. 
 

 

 

  



LEITUNGSNETZ 
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§ 12 
Hauptleitungsnetz 
 
1 Die WV erstellt und unterhält alle öffentlichen An-
lagen des Leitungsnetzes. Dazu gehören die im öf-
fentlichen und privaten Grund liegenden Leitungen 
des Hauptleitungsnetzes, die nach Dimension und 
Anlage für den Anschluss mehrerer Gebäude und 
der Hydranten bestimmt sind. Sie dienen der Er-
schliessung von Grundstücken im Baugebiet im 
Sinne von § 156 des Baugesetzes (BauG). 
 
2 Der Gemeinderat bezeichnet die Linienführung 
und den Leitungsquerschnitt der öffentlichen Lei-
tungen nach Massgabe der kommunalen Baupla-
nung (Zonenplan, Überbauungspläne). 
 
3 Für die Verlegung von öffentlichen Leitungen in 
privatem Grund gilt § 13 des Gesetzes über die Nut-
zung der öffentlichen Gewässer vom 22. März 
1954. 

§ 10 
Hauptleitungsnetz 
 
1 Die Gemeinde erstellt und unterhält alle öffentli-
chen Anlagen des Leitungsnetzes. Dazu gehören 
die im öffentlichen und privaten Grund liegenden 
Leitungen des Hauptleitungsnetzes, die nach Di-
mension und Anlage für den Anschluss mehrerer 
Gebäude und der Hydranten bestimmt sind. Sie 
dienen der Erschliessung von Grundstücken im 
Baugebiet im Sinne des Baugesetzes (BauG). 
 
2 Die Gemeinde bezeichnet die Linienführung und 
den Leitungsquerschnitt der öffentlichen Leitun-
gen. 
 
 
3 STREICHEN 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesetz ist aufgehoben 
 
 

§ 13 
Finanzierung durch Gemeindebeschluss 
 
1 Werden im Rahmen der systematischen Erschlies-
sung von Bauland Wasserleitungen von der Ge-
meinde erstellt, leisten die Eigentümer entspre-
chend der neu erschlossenen Grundstücksflächen 
Baubeiträge. 
 

LÖSCHEN ist im Erschliessungsfinanzierungsreglement ge-
regelt 
 



2 Für die Festsetzung und die Fälligkeit der Baubei-
träge gelten sinngemäss die Bestimmungen von §§ 
32 und 33 des Baugesetzes. 
 
3 Die Gemeinde kann durch Gemeindeversamm-
lungsbeschluss nach Massgabe des öffentlichen In-
teresses einen Gemeindebeitrag beschliessen. Ge-
meindebeiträge, die nach Abzug der Leistungen aus 
dem kantonalen Löschfonds 25 % der verbleiben-
den Kosten nicht übersteigen, kann der Gemeinde-
rat unter Beachtung von Absatz 4 beschliessen. 
 
4 Die Gemeindeversammlung bewilligt Projekte und 
Kredite für die Erweiterung oder Erneuerung Öf-
fentlicher Wasserleitungen im Baugebiet. Der Ge-
meinderat ist überdies befugt, im Rahmen eines 
Kredites im Voranschlag die für die Bauentwicklung 
erforderlichen Leitungen erstellen oder erneuern zu 
lassen sowie bei dringenden Reparaturen die not-
wendigen Kredite zu sprechen. 

§ 14 
Finanzierung durch Private 
 
1 Neubauten von Wasserleitungen können entwe-
der von den Eigentümern von zwei Dritteln des an-
grenzenden Bodens oder von der Mehrheit der Ei-
gentümer, denen zugleich mehr als die Hälfte des 
Bodens gehört, beim Gemeinderat beantragt wer-
den. 
 
2 Die Kosten der Erschliessung nach Abzug der im 
öffentlichen Interesse verursachten Leistungen 

LÖSCHEN 
 

Im Erschliessungsfinanzierungreglement gere-
gelt. 



(Mehrdimension, Hydranten usw.) sowie der Bei-
träge aus dem kantonalen Löschfonds tragen die 
beteiligten Grundeigentümer. Die Leitungen wer-
den von der Gemeinde erstellt. 
 
3 Für die Kostentragung und die Kostenverteilung 
sind die Bestimmungen der Baugesetzgebung über 
den Privatstrassenbau (§§ 5-7 VV BauG) sinngemäss 
anzuwenden. 
 
4 Der Gemeinderat kann aufgrund des Beitragspla-
nes während den Bauarbeiten von den Grundeigen-
tümern Teilzahlungen nach Massgabe des Baufort-
schrittes verlangen und nach Ablauf der Zahlungs-
frist Verzugszinsen berechnen. 

§ 15 
Leitungen ausserhalb Baugebiet 
 
Für die Erstellung von Verbindungsleitungen zu Re-
servoiren, Pumpstationen, anderen Gemeinden 
usw. sowie zur Versorgung von Liegenschaften aus-
serhalb des Baugebietes (z.B. zu landwirtschaftli-
chen Siedlungen) werden Projekte, Lieferungsbe-
dingungen und Finanzierung durch die Gemeinde-
versammlung beschlossen. 
 

§ 11 
Leitungen ausserhalb Baugebiet 
 
1 Für die Erstellung von Verbindungsleitungen zu 
Reservoiren, Pumpstationen, anderen Gemeinden 
usw. sowie zur Versorgung von Liegenschaften aus-
serhalb des Baugebiets beschliesst das zuständige 
Organ der Gemeinde die erforderlichen Kredite. 
 
2 Leitungen ausserhalb des Baugebiets werden nur 
bei Vorliegen eines öffentlichen Interesses erstellt. 
Vorbehalten bleibt die Brandschutz- und Feuer-
wehrgesetzgebung. 
 
 

 

 

 



§ 20 
Löscheinrichtungen 
 
1 Die Hydranten dienen der Feuerwehr zu Lösch-
zwecken. Jede anderweitige Inanspruchnahme ist 
nur mit ausdrücklicher Bewilligung der WV und im 
Einvernehmen mit dem Feuerwehrkommando zu-
lässig. 
 
2 Die Gemeinde ist nach Rücksprache mit dem 
Grundeigentümer berechtigt, Hydranten auf priva-
ten Grundstücken entschädigungslos aufzustellen. 
 
3 Die Erstellung und der Unterhalt der Hydranten 
sowie die weiteren Löscheinrichtungen werden der 
Rechnung der WV belastet. Die Gemeinde leistet 
dafür einen in der Tarifordnung festgelegten jährli-
chen Abgeltungsbeitrag, der nach der Zahl der Hyd-
ranten bemessen wird (Hydrantenbeitrag). 
 
4 Zusätzliche Löscheinrichtungen für grössere Bau-
ten, Betriebe und Anlagen sind – soweit von der 
Aargauer Gebäudeversicherung vorgeschrieben – 
auf Kosten des Benützers zu erstellen und zu unter-
halten. 

§ 12 
Löscheinrichtungen 
 
1 Die Hydranten dienen der Feuerwehr zu Lösch-
zwecken. Jede anderweitige Inanspruchnahme ist 
nur mit ausdrücklicher Bewilligung der WV und im 
Einvernehmen mit dem Feuerwehrkommando zu-
lässig. 
 
2 Die Gemeinde ist nach Rücksprache mit dem 
Grundeigentümer berechtigt, Hydranten auf priva-
ten Grundstücken entschädigungslos aufzustellen. 
 
3 Die Erstellung und der Unterhalt der Hydranten 
sowie die weiteren Löscheinrichtungen werden der 
Rechnung der WV belastet. Die Gemeinde leistet 
dafür einen in der Tarifordnung festgelegten jährli-
chen Abgeltungsbeitrag, der nach der Zahl der Hyd-
ranten bemessen wird (Hydrantenbeitrag). 
 
4 Zusätzliche Löscheinrichtungen für grössere Bau-
ten, Betriebe und Anlagen sind – soweit von der 
Aargauer Gebäudeversicherung vorgeschrieben – 
durch die Gebäudeeigentümer auf deren Kosten zu 
erstellen und zu unterhalten. 

 

  



HAUSANSCHLUSS 
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§ 16 
Hausanschluss 
 
1 Der Hausanschluss führt von der Hauptleitung 
über den Absperrschieber bis zum Hauptabstell-
hahnen im Innern des Gebäudes oder bis zu einem 
Zählerschacht. 
 
 
 
 
 
 

§ 13 
Hausanschluss, Definition 
 
1 Der Hausanschluss führt von der öffentlichen Lei-
tung bis zur Wasserzählvorrichtung im Innern des 
Gebäudes oder bis zu einem Zählerschacht. 
 
2 Der Hausanschluss umfasst: 
- Anschluss - T 
- Absperrschieber 
- Hausanschlussleitung ausserhalb und innerhalb 

des Gebäudes 
- Absperrhahn 
- Wasserzählvorrichtung 
 

 

§ 16 
Hausanschluss 
 
3 Der Hausanschluss ist auf Kosten des Benützers zu 
erstellen. Soweit er im öffentlichen Grund liegt und 
den technischen Vorschriften entspricht, geht er in 
das Eigentum der WV über, welche den Unterhalt 
hierfür übernimmt. Der übrige Teil, mit Ausnahme 
des Wasserzählers und des Absperrschiebers, 
bleibt Eigentum des Benützers und ist von ihm zu 
unterhalten. 
 

§ 14 
Hausanschluss, Eigentum 
 
Der Hausanschluss steht, mit Ausnahme des Was-
serzählers und des Absperrschiebers im Eigentum 
des Grundeigentümers, unabhängig davon, ob er 
sich im öffentlichen oder privaten Grund befindet. 
Wasserzähler und Absperrschieber stehen im Eigen-
tum der Gemeinde 

 

 

 



§ 16 
Hausanschluss 
 
2 Die WV bestimmt die Stelle und die Art des Haus-
anschlusses, überwacht die Erstellung und kontrol-
liert vor dem Eindecken die Einrichtungen. 
 
 
 
§ 16 
Hausanschluss 
 
6 Jede Liegenschaft ist in der Regel für sich und 
ohne Benützung fremden Grundeigentums anzu-
schliessen. Werden ausnahmsweise gemeinsame 
Anschlüsse bewilligt oder wird fremdes Grundei-
gentum beansprucht, regeln die Beteiligten vor Er-
teilung der Baubewilligung die daraus entstehen-
den gegenseitigen Rechte und Pflichten (Durchlei-
tung, Erstellung, Unterhalt usw.) durch Dienstbar-
keitsvertrag und weisen sich gegenüber dem Ge-
meinderat aus. 
 

§ 15 
Hausanschluss, Erstellung 
 
1 Die Gemeinde bestimmt Stelle und Art des Haus-
anschlusses (Einzelanschluss, Versorgungsleitung, 
Absperrschieber), Materialwahl, Ortungs- und War-
nungsband; überwacht die Erstellung und kontrol-
liert vor dem Eindecken die Einrichtungen, wozu der 
Gemeinde rechtzeitig eine Mitteilung zu machen ist. 
 
2 Die Hausanschlüsse dürfen nur durch fachlich aus-
gewiesene Installateure erstellt, unterhalten, verän-
dert oder erweitert werden. 
 
3 Jedes Gebäude ist in der Regel für sich und ohne 
Benützung von fremdem Grundeigentum anzu-
schliessen. Werden ausnahmsweise gemeinsame 
Anschlüsse bewilligt oder wird fremdes Grundeigen-
tum beansprucht, regeln die Beteiligten vor Ertei-
lung der Anschlussbewilligung die daraus entste-
henden gegenseitigen Rechte und Pflichten (Durch-
leitung, Erstellung, Unterhalt, Kostentragung usw.) 
im Rahmen eines im Grundbuch eingetragenen 
Dienstbarkeitsvertrages gemäss ZGB Art. 691. 

 

 

 

 

 

 

 



 § 16 
Hausanschluss, Kostentragung 
 
1 Der Hausanschluss ist mit Ausnahme des Wasser-
zählers auf Kosten des Anschliessenden zu erstellen. 
 
2 Beim Ersatz einer bestehenden Hauptleitung durch 
eine neue Leitung wird die Hausanschlussleitung im 
Bereich des Anschlusspunktes auf Kosten der Ge-
meinde neu erstellt. Fehlt der Absperrschieber, wird 
auf Kosten des Grundeigentümers ein Schieber ein-
gebaut. 
 
3 Im Zuge der Erneuerung von Hauptleitungen kann 
die Gemeinde für die im öffentlichen Grund liegen-
den Hausanschlüsse einen Neuanschluss mit Kosten-
folge an den Eigentümer verfügen. Dabei ist der Er-
dung der Gebäude die entsprechende Beachtung zu 
schenken. Eine allfällig erforderliche Anpassung des 
Erdungssystems geht zu Lasten des Grundeigentü-
mers. 
 
4 Bei Ausbau oder wesentlicher Umnutzung von Lie-
genschaften kann die Gemeinde einen Neuan-
schluss der Hauptzuleitung mit Kostenfolge zu Las-
ten des Grundeigentümers verfügen. 

 

 

 

 

 



§ 16 
Hausanschluss 
 
 
 
 
 
 
 
5 Schäden am Hausanschluss (mit Absperrschieber 
und Wasserzähler) sind sofort der Gemeindever-
waltung zu melden und auf Kosten des Benützers 
zu reparieren zu lassen. Kommt ein Benützer seiner 
Unterhaltspflicht nicht nach, ist die WV berechtigt, 
auf seine Kosten die notwendigen Reparaturen 
ausführen zu lassen. 
 

§ 17 
Hausanschluss, Unterhalt 
 
1 Der Hausanschluss ist mit Ausnahme des Absperr-
schiebers und des Wasserzählers vom Eigentümer 
auf eigene Kosten zu unterhalten und gegebenen-
falls zu erneuern. Die Kosten des Unterhalts und der 
Erneuerung des Absperrschiebers und Wasserzäh-
lers übernimmt die Wasserversorgung, sofern der 
Abonnent den Schaden nicht selber verursacht hat. 
 
2 Schäden am Hausanschluss inkl. Anschluss - T an 
die Hauptleitung, Absperrschieber, Wasserzähler 
sowie an den Leitungsrohren sind der Gemeinde so-
fort zu melden. Die Reparatur hat durch einen fach-
lich ausgewiesenen Installateur zu erfolgen. 
 
3 Kommt ein Abonnent seiner Unterhaltspflicht 
nicht nach, ist die Gemeinde berechtigt, auf seine 
Kosten die notwendigen Unterhaltsarbeiten aus-
führen zu lassen. 

 

§ 16 
Hausanschluss 
 
 
 
 
 
4 Jeder Schieber wird durch eine Tafel markiert, 
welche entschädigungslos auf privatem Grundstück 
(z.B. an Gebäudemauer, auf Vorplatz) zu dulden ist 
und weder entfernt noch zugedeckt werden darf. 
 

§ 18 
Absperrschieber 
 
1 Die Absperrschieber dürfen nur von den Organen 
der Gemeinde bedient werden. Die Gemeinde lehnt 
jede Haftung für Schäden ab, die aus Zuwiderhand-
lungen entstehen. 
 
2 Jeder Schieber wird, wo nötig, durch eine Tafel 
markiert, welcher entschädigungslos auf privatem 
Grund (z.B. Gebäudemauer, Vorplatz) zu dulden ist 
und weder entfernt noch zugedeckt werden darf. 

 



 

 

 § 19 
Haftung 
 
Die Gemeinde übernimmt keine Haftung für ir-
gendwelchen Schaden, der infolge der Einführung 
von Wasser in eine Liegenschaft und dessen Ge-
brauch entsteht. 

 

  



WASSERZÄHLER 
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§ 19 
Wasserzähler 
 
1 Die WV baut auf ihre Kosten in jeder an ihr Ver-
sorgungsnetz angeschlossenen Liegenschaft einen 
geprüften und plombierten Wasserzähler ein. Die-
ser bleibt Eigentum der WV und wird von ihr unter-
halten. Die WV bestimmt den Ort der Installation 
und die Grösse des Zählers. Ist ein Standort im In-
nern des Gebäudes zur Unterbringung des Wasser-
zählers nicht möglich, bewilligt die WV einen be-
sonderen Schacht und bestimmt Ort, Art und 
Grösse desselben. 
 
 
 

§ 20 
Wasserzähler, Einbau 
 
1 Die Gemeinde baut auf ihre Kosten in jedes an ihr 
Versorgungsnetz angeschlossene Gebäude einen 
geprüften und geeichten Wasserzähler ein. Dieser 
bleibt Eigentum der Gemeinde und wird von ihr un-
terhalten. Die Gemeinde bestimmt den Ort der In-
stallation und die Grösse des Wasserzählers. 
 
2 Ist ein Standort im Innern des Gebäudes zur Unter-
bringung des Wasserzählers nicht möglich, bewilligt 
die Gemeinde einen besonderen Schacht und be-
stimmt Ort, Art und Grösse desselben. Die Bau- und 
Unterhaltskosten für den Schacht gehen zu Lasten 
des Gebäudeeigentümers. 
 
3 Pro Hauszuleitung wird grundsätzlich nur ein Was-
serzähler eingebaut. Bestehen für ein Gebäude 
mehrere Zuleitungen, so wird jeder weitere Wasser-
zähler als gesondertes Abonnement behandelt. Aus-
nahmen werden durch die WV bewilligt. 
 
4 Der Zugang zu den Wasserzählern und Hauptab-
stellhahn ist stets freizuhalten. Durch Wegräu-
mungsarbeiten verursachte Zeitversäumnisse des 
Betriebspersonals der WV gehen zu Lasten des 
Abonnenten. 

 

 

 



 § 21 
Wasserzähler für besondere Zwecke 
 
Die Wasserabgabe für besondere Zwecke (vorüber-
gehende Wasserabgabe usw.) erfolgt in der Regel 
über Wasserzähler; die Montage- und Unterhalts-
kosten trägt der Bezüger. 

 

 
 
 
 

§ 22 
Wasserzähler, Ablesung 
 
1 Das Ablesen des Wasserzählerstandes erfolgt in 
regelmässigen Zeitabständen durch das von der Ge-
meinde damit beauftragte Personal. Der Gemein-
derat bestimmt den Ablesemodus und die Ablese-
periode. 
 
 
 
 

Im 2020 wurden sämtliche Wasseruhren in den 
Liegenschaften der Gemeinde Frick ersetzt oder 
nachgerüstet. Seither können die Zählerstände 
via Fernablesung ermittelt werden. Ablesemo-
dus und Ableseperiode wurden deshalb neu auf-
genommen. 

 § 23 
Wasserzähler, Schäden, Behebung 
 
Der Schutz des Wasserzählers obliegt dem Abon-
nenten. Schäden am Zähler sind der Gemeinde un-
verzüglich zu melden. Für Schäden durch äussere 
Einflüsse (Frostschäden u. dgl.) haftet der Abon-
nent oder Grundeigentümer. Die Gemeinde haftet 
nicht für Schäden, die durch beschädigte Zähler 
entstehen. Sämtliche Arbeiten an den Wasserzäh-
lern sind den von der Gemeinde bezeichneten Or-
ganen vorbehalten. Abonnenten und Drittpersonen 
ist jedes Manipulieren an den Wasserzählern unter-
sagt. 

 



 

§ 19 
Wasserzähler 
 
2 Die WV lässt die Wasserzähler periodisch auf ihre 
Kosten revidieren. Der Benützer kann jederzeit 
eine Prüfung seines Wasserzählers verlangen. Wird 
ein Mangel festgestellt, so übernimmt die WV die 
Revisionskosten. Im andern Falle hat der Benützer 
dafür aufzukommen. Als mangelhaft gilt ein Zähler, 
wenn die Massgenauigkeit nicht innerhalb der zu-
lässigen Toleranz +/- 5 % bei 10 % Nennbelastung 
liegt. 
 

§ 24 
Wasserzähler, Revision 
 
Die Gemeinde lässt die Wasserzähler periodisch auf 
ihre Kosten ersetzen. Der Abonnent kann jederzeit 
eine Prüfung seines Wasserzählers verlangen. Wird 
ein Mangel festgestellt, so übernimmt die Ge-
meinde die Revisionskosten. Im anderen Falle hat 
der Abonnent dafür aufzukommen. Als mangelhaft 
gilt ein Zähler, wenn die Messgenauigkeit nicht in-
nerhalb der zulässigen Toleranz von + 5 % bei 10 % 
Nennbelastung liegt. 

 

§ 19 
Wasserzähler 
 
3 Ist der Zähler stehengeblieben oder dessen Unzu-
verlässigkeit nachgewiesen, wird der Wasserzins 
aus dem durchschnittlichen Verbrauch der beiden 
Vorjahre ermittelt. Änderungen personeller und 
technischer Art können dabei berücksichtigt wer-
den. 

§ 25 
Ermittlung des Wasserzinses bei defektem Wasser-
zähler 
 
Ist der Wasserzähler stehengeblieben oder dessen 
Unzuverlässigkeit nachgewiesen, wird der Wasser-
zins aus dem durchschnittlichen Verbrauch der bei-
den Vorjahre ermittelt, sofern in der Zwischenzeit 
keine Änderungen an der Hausinstallation oder der 
Benützung vorgenommen worden, bzw. eingetre-
ten sind. Vorgenommene Änderungen werden be-
rücksichtigt. 

 

 

  



HAUSINSTALLATIONEN 
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§ 17 
Hausinstallationsausführungen 
 
1 Die Hausinstallationen führen vom Hauptabstell-
hahnen zum Wasserzähler und zu den einzelnen 
Zapfstellen. 
 
 

§ 26 
Hausinstallationsausführungen, Begriff 
 
Als Hausinstallationen werden alle Leitungen und 
Anlageteile, mit Ausnahme des Wasserzählers, nach 
dem Hauptabstellhahnen bezeichnet. 
 
 

 

§ 17 
Hausinstallationsausführungen 
 
2 Die Hausinstallationen sind auf Kosten des Grund-
eigentümers zu erstellen und zu unterhalten. 
 
 

§ 27 
Kostentragung 
 
Die Kosten für die Erstellung und den Unterhalt der 
Hausinstallationen (inkl. Druckerhöhungsanlagen u. 
dgl.) trägt der Grundeigentümer. 

 

§ 18 
Installationsausführungen 
 
Hausanschlüsse und Hausinstallationen dürfen nur 
durch fachlich ausgewiesene Installateure, die den 
Reparaturdienst gewährleisten können und die In-
haber einer Bewilligung der WV sind, erstellt, unter-
halten, verändert oder erweitert werden. Erweite-
rungen sind der Gemeindeverwaltung zu melden. 

§ 28 
Installationsausführungen 
 
1 Hausinstallationen dürfen nur durch fachlich ausge-
wiesene Installateure erstellt, unterhalten, verän-
dert oder erweitert werden. 
 
2 Es dürfen nur Installationsmaterialien und Appa-
rate verwendet werden, die dem Netzdruck und den 
Wasserverhältnissen am Verwendungsort entspre-
chen und die Qualität des Wassers nicht ungünstig 
verändern. 
 
3 Um den Rückfluss des Wassers in das öffentliche 
Leitungsnetz auszuschliessen, ist direkt nach dem 

Nach gängiger Praxis 



Wasserzähler - vor dem Druckreduzierventil - ein 
Rückschlagventil einzubauen. 
 
4 Zur Sicherung eines genügenden Druckes können 
dem Gebäudeeigentümer Auflagen gemacht werden 
(z.B. Einbau von Druckerhöhungsanlagen). Bei über-
höhtem Druck sind auf Kosten des Gebäudeeigentü-
mers Druckreduzierventile einzubauen. 

§ 17 
Hausinstallationsausführungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 Für den Anschluss und den Betrieb von Apparaten, 
Maschinen und Einrichtungen wie Schwimmbassin, 
Berieselungsanlagen, Kühl- und Klimaanlagen, er-
lässt der Gemeinderat besondere Betriebsvorschrif-
ten. 
 

§ 29 
Hausinstallationen, Einrichtung 
 
1 Die gesamten Hausinstallationen sind so einzurich-
ten, dass Rücksaugen oder Rückströmen von Flüssig-
keiten oder das Eindringen von anderen Stoffen in 
die Wasserleitung ausgeschlossen sind. Die Ge-
meinde kann in besonderen Fällen den Einbau von 
Systemtrennern verlangen. 
 
2 Verbindungen jeglicher Art mit privaten Wasserver-
sorgungen sind untersagt. 
 
3 Für den Anschluss und den Betrieb von Apparaten, 
Maschinen und Einrichtungen, die an die Hausin-
stallation angeschlossen werden wie Schwimmbas-
sins, Berieselungsanlagen, Kühl- und Klimaanlagen 
und dergleichen kann der Gemeinderat besondere 
Betriebsvorschriften sowie Beschränkungen erlas-
sen. 
 

 

 

 

 



§ 17 
Hausinstallationsausführungen 
 
4 Die Organe der WV üben die Kontrolle über die 
Hausinstallationen aus. Zu diesem Zwecke ist ihnen 
der Zutritt zu den Anlagen zu gestatten. Mit der 
Kontrolle übernimmt die Gemeinde weder eine Ga-
rantie, noch eine Haftung für allfällige Mängel. 
 
 

§ 30 
Hausinstallationen, Kontrolle 
 
1 Die Gemeinde übt die Kontrolle über die Hausinstal-
lationen aus. Zu diesem Zweck ist den Kontrollorga-
nen der WV der Zutritt zu allen Anlagen zu gestatten. 
Mit der Bewilligungserteilung und der Kontrolle über-
nimmt die Gemeinde weder eine Garantie noch eine 
Haftung für allfällige Mängel. 
 
2 Die Fertigstellung von Neuanlagen, die Änderung 
und die Erweiterung an bestehenden Hausinstallatio-
nen sind der Gemeinde zu melden. Die Gemeinde ist 
berechtigt, die Hausinstallationen zu prüfen und einer 
Wasserdruckprobe zu unterziehen. Beides erfolgt 
nach den gemeinderätlichen Weisungen sowie den 
Leitsätzen des SVGW. Die Gemeinde übernimmt je-
doch keine Gewähr für die vom Installateur ausge-
führten Arbeiten. 

 

 § 31 
Hausinstallationen, Betrieb und Unterhalt 
 
1 Vorschriftswidrig erstellte oder schlecht unterhal-
tene Hausinstallationen muss der Eigentümer auf 
schriftliche Aufforderung hin innert einer von der Ge-
meinde festgesetzten Frist ändern oder instand stel-
len lassen. Unterlässt dies der Eigentümer, so ist die 
Gemeinde berechtigt, die Mängel auf Kosten des Ei-
gentümers beheben zu lassen. Solange die Installati-
onen nicht den Vorschriften entsprechend ausgeführt 
worden sind, kann die Wasserabgabe verweigert wer-
den. 
 

 



2 Treten durch Überbeanspruchung der Installationen 
störende Einwirkungen auf, so ist die Gemeinde be-
rechtigt, durch Kalibrierung (Anpassen der Durchlauf-
menge) normale Bezugsverhältnisse herzustellen. 
 
3 Bei Frostgefahr sind die dem Einfrieren ausgesetz-
ten Hausinstallationen zu entleeren oder durch Isola-
tion zu schützen. 

 

  



BEZUGSVERHÄLTNIS ZWISCHEN ABONNENT / GRUNDEIGENTÜMER UND WV 
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§ 5 
Anschlusspflicht 
 
Innerhalb des Baugebietes müssen alle Liegenschaf-
ten an das öffentliche Versorgungsnetz angeschlos-
sen werden. Ausnahmen können vom Gemeinderat 
bewilligt werden, wenn die private Wasserversor-
gung den gesundheitspolizeilichen und technischen 
Vorschriften dieses Reglements entspricht. 

§ 32 
Anschlusspflicht 
 
Innerhalb des Baugebietes müssen alle Liegenschaf-
ten an das öffentliche Versorgungsnetz angeschlos-
sen werden. Ausnahmen können vom Gemeinderat 
bewilligt werden, wenn die private Wasserversor-
gung den gesundheitspolizeilichen und technischen 
Vorschriften dieses Reglements entspricht. 
 

 

§ 6 
Wasserabgabe 
 
1 Die WV garantiert im Rahmen dieses Reglements 
die dauernde und ausreichende Wasserabgabe an 
die Benützer. Die WV übernimmt keine über die 
Anforderungen des Eidg. Lebensmittelbuches hin-
ausgehende Gewährleistung der Wasserqualität. 
Sie garantiert auch keinen konstanten Wasser-
druck. 
 
2 Es ist untersagt, Wasser an Dritte abzugeben, sol-
ches von einem Grundstück auf ein anderes zu lei-
ten, Abzweigungen oder Zapfhahnen vor dem Was-
serzähler anzubringen und plombierte Umgangs-
hahnen zu öffnen. In begründeten Fällen bewilligt 
der Gemeinderat Ausnahmen. 
 

§ 33 
Wasserabgabe 
 
1 Die Gemeinde garantiert im Rahmen dieses Regle-
ments die dauernde und ausreichende Wasserab-
gabe an die Benützer. Die Gemeinde übernimmt 
keine über die Anforderungen des Eidg. Lebensmit-
telbuches hinausgehende Gewährleistung der Was-
serqualität. Sie garantiert auch keinen konstanten 
Wasserdruck. 
 
2 Es ist untersagt, Wasser an Dritte abzugeben, sol-
ches von einem Grundstück auf ein anderes zu lei-
ten, Abzweigungen oder Zapfhahnen vor dem Was-
serzähler anzubringen und plombierte Umgangs-
hahnen zu öffnen. In begründeten Fällen bewilligt 
die Gemeinde Ausnahmen. 
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3 Wer ohne entsprechende Berechtigung Wasser 
bezieht, wird gegenüber der WV schadenersatz-
pflichtig und kann dies strafrechtlich verfolgt wer-
den. 
 
4 Will ein Benützer auf den Wasserbezug verzichten, 
hat er dies der WV schriftlich mitzuteilen. Der An-
schluss wird auf Kosten des Grundeigentümers ab-
getrennt. Unbenützte Hausanschlüsse sind nicht 
abzutrennen, wenn eine Wiederverwendung innert 
6 Monaten zugesichert ist. Die Unterbrechung er-
folgt durch Schliessung des Schiebers. Ist kein 
Schieber vorhanden, so ist ein solcher auf Kosten 
des Grundeigentümers einzubauen. 
 
5 Die Wasserabgabe an Benützer mit besonders 
grossem Wasserverbrauch oder mit hohen Ver-
brauchsspitzen bedarf einer besonderen Vereinba-
rung, die der Zustimmung der Gemeindeversamm-
lung bedarf. 
 
6 Der Bezug von Wasser für Bauarbeiten und für an-
dere vorübergehende Zwecke bedarf einer Bewilli-
gung der WV. 

3 Wer ohne entsprechende Berechtigung Wasser 
bezieht, wird gegenüber der WV schadenersatz-
pflichtig und kann dies strafrechtlich verfolgt wer-
den. 
 
4 Will ein Benützer auf den Wasserbezug verzichten, 
hat er dies der WV schriftlich mitzuteilen. Der An-
schluss wird auf Kosten des Grundeigentümers ab-
getrennt. Unbenützte Hausanschlüsse sind nicht ab-
zutrennen, wenn eine Wiederverwendung innert 6 
Monaten zugesichert ist. Die Unterbrechung erfolgt 
durch Schliessung des Schiebers. Ist kein Schieber 
vorhanden, so ist ein solcher auf Kosten des Grund-
eigentümers einzubauen. 
 
5 Die Wasserabgabe an Benützer mit besonders 
grossem Wasserverbrauch oder mit hohen Ver-
brauchsspitzen bedarf einer besonderen Bewilli-
gung des Gemeinderats. 
 
6 Der Bezug von Wasser für Bauarbeiten oder an-
dere vorübergehende Zwecke bedarf der Bewilli-
gung des Gemeinderats. In der Regel ist dafür ein 
provisorischer Bauwasseranschluss zu erstellen, der 
durch den Brunnenmeister abzunehmen ist. Die in 
diesem Zusammenhang entstehenden Kosten ge-
hen zu Lasten des Gesuchstellenden. 
 
 

§ 7 
Wasserverwendung 
 

§ 34 
Wasserverwendung 
 

 



1 Das Wasser ist sparsam zu gebrauchen. Jede Was-
serverschwendung ist untersagt. 
 
2 Bei Wassermangel und bei Betriebsstörungen 
kann der Gemeinderat die Wasserlieferung ein-
schränken oder für kurze Zeit unterbrechen. Die 
Betroffenen werden über solche Unterbrüche, so-
weit möglich, in geeigneter Form rechtzeitig in 
Kenntnis gesetzt. Die Wasserabgabe für häusliche 
Zwecke geht allen andern Verwendungsarten vor, 
ausgenommen in Brandfällen. Der Benützer hat ge-
gen die Folgen von Betriebseinschränkungen und –
Unterbrüchen sowie von Netzspülungen selber die 
erforderlichen Sicherungen zu treffen. Eine Scha-
denersatzpflicht der Gemeinde besteht nicht. 
 
3 Wasserverluste im Gebäudeinnern, die auf de-
fekte Hausinstallationen zurückzuführen sind, ge-
ben keinen Anspruch auf Reduktion des durch den 
Zähler gemessenen Verbrauches. 

1 Das Wasser ist sparsam zu gebrauchen. Jede Was-
serverschwendung ist untersagt. 
 
2 Bei Wassermangel und bei Betriebsstörungen kann 
der Gemeinderat die Wasserlieferung einschränken 
(z.B. Verbot für das Befüllen von Schwimmbassins, 
das Bewässern von Gärten oder das Waschen von 
Autos, etc.) oder für eine bestimmte Zeit unterbre-
chen. Die Betroffenen werden über solche Unter-
brüche, soweit möglich, in geeigneter Form recht-
zeitig in Kenntnis gesetzt. Die Wasserabgabe für 
häusliche Zwecke geht allen andern Verwendungs-
arten vor, ausgenommen in Brandfällen. Der Benüt-
zer hat gegen die Folgen von Betriebseinschränkun-
gen und –Unterbrüchen sowie von Netzspülungen 
selber die erforderlichen Sicherungen zu treffen. 
Eine Schadenersatzpflicht der Gemeinde besteht 
nicht. 
 
3 Wasserverluste im Gebäudeinnern, die auf defekte 
Hausinstallationen zurückzuführen sind, geben kei-
nen Anspruch auf Reduktion des durch den Zähler 
gemessenen Verbrauches. 
 

§ 8 
Benützer 
 
1 Als Benützer gilt der Eigentümer einer Liegen-
schaft oder der Baurechtsberechtigte. Dieser ist al-
lein für Verbindlichkeiten haftbar. Vorbehalten 
bleiben Sonderregelungen bei Mieteigentum, 
Stockwerkeigentum und Reihenbauten mit gemein-
samen Wasserzähler. 

§ 35 
Abonnenten 
 
1 Als Abonnent gilt der Eigentümer einer Liegen-
schaft oder der Baurechtsberechtigte. Dieser ist al-
lein für Verbindlichkeiten haftbar. Vorbehalten 
bleiben Sonderregelungen bei Miteigentum, Stock-
werkeigentum und Reihenbauten mit gemeinsa-
men Wasserzählern. 

 



 
2 Der Benützer haftet gegenüber der WV für alle 
Schäden, die durch sein Eigentum verursacht und 
durch unsachgemässe Installationen und Handha-
bungen der Einrichtungen, mangelnde Sorgfalt und 
Kontrolle sowie ungenügenden Unterhalt der WV 
zugefügt werden. 
 
3 Hand- und Adressänderungen meldet der Benüt-
zer sofort der Gemeindeverwaltung. 

 
2 Die Abonnenten haftet gegenüber der Gemeinde 
für alle Schäden, die durch ihn verursacht und 
durch unsachgemässe Installationen und Handha-
bungen der Einrichtungen, mangelnde Sorgfalt und 
Kontrolle sowie ungenügenden Unterhalt der Ge-
meinde zugefügt werden. 
 
3 Hand- und Adressänderungen meldet der Abon-
nent sofort der Gemeindeverwaltung. 

 

  



BEWILLIGUNGSVERFAHREN 
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§ 21 
Bewilligungsverfahren 
 
1 Einer Bewilligung des Gemeinderates bedürfen: 
 
a) der Neuanschluss einer Liegenschaft; 
b) die Änderung oder die Erweiterung der Nutzung, 

welche eine wesentliche Vermehrung des Was-
serverbrauchs mit sich bringt; 

c) Anlagen gemäss § 17 Abs. 3 dieses Reglementes. 
 
Die Zustimmung kann mit der Baubewilligung erteilt 
werden. 
 
2 Apparate zur Aufbereitung des Wassers bedürfen 
zudem einer Bewilligung des kantonalen Chemi-
schen Laboratoriums. 
 
3 Dem Gesuch sind je 2 Situationspläne im Massstab 
1 : 500 oder 1 : 1000 aufgrund des amtlichen Katas-
terplanes und der Kellergrundriss im Massstab 1 : 
100 mit eingezeichnetem Hausanschluss und Was-
serbatterie einzureichen. Bestehende Leitungen 
sind blau, neue Leitungen rot einzuzeichnen. Der 
Gemeinderat kann weitere Pläne und Unterlagen 
verlangen. 
 
4 Müssen Hausanschlüsse in Kantonsstrassen einge-
legt werden, ist zusätzlich dem Kreisingenieur ein 
Gesuch mit 2 Situationsplänen einzureichen. 

§ 36 
Bewilligungsverfahren 
 
1 Einer Bewilligung des Gemeinderates bedürfen: 
 
a) der Neuanschluss einer Liegenschaft; 
b) die Änderung oder die Erweiterung der Nut-

zung, welche eine wesentliche Vermehrung des 
Wasserverbrauchs mit sich bringt; 

c) Anlagen gemäss § 26 dieses Reglementes. 
 
Die Zustimmung kann mit der Baubewilligung er-
teilt werden. 
 
2 LÖSCHEN 
 
 
2 Dem Gesuch sind 2 Situationspläne im Massstab 1  
:500 oder 1 : 1000 aufgrund des amtlichen Katas-
terplanes und der Kellergrundrisse im Massstab 1 : 
50 oder 1 : 100, in die der Hausanschluss und die 
Wasserbatterie eingezeichnet sind, einzureichen. 
Bestehende Leitungen sind blau, neue Leitungen 
rot einzuzeichnen. Die Abteilung Bau und Umwelt 
kann weitere Pläne und Unterlagen verlangen.  
 
3 Müssen Hausanschlüsse in Kantonsstrassen einge-
legt werden, ist zusätzlich dem Kreisingenieur ein 
Gesuch mit den notwendigen Plänen (Situations-
plan) einzureichen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im übergeordneten Recht abschliessend gere-
gelt. 
 



 
5 Die Vorschriften der §§ 154 und 155 BauG finden 
im Bewilligungsverfahren sinngemäss Anwendung. 
 
6 Die Gebühren für Bewilligungen und Kontrollen 
richten sich nach der Gebührenregelung der Bau-
ordnung. 
 
7 Nach der Fertigstellung der Arbeiten sind dem Ge-
meinderat unaufgefordert Ausführungspläne mit ge-
nauen Masseintragungen im Doppel einzureichen. 

 
5 LÖSCHEN 
 
6 ÜBERNEHMEN 
 
7 Das Ende der Bauarbeiten ist der Gemeinde recht-
zeitig zu Kontrollzwecken zu melden. Der Ge-
meinde sind gleichzeitig unaufgefordert Ausfüh-
rungspläne mit genauen Masseintragungen einzu-
reichen.  
 

§ 22 
Finanzierung 
 
1 Die Finanzierung der Werkanlagen erfolgt durch 
die WV. Soweit die Investitionskosten nicht durch 
Beiträge Dritter (Löschfonds, Beiträge nach §§ 12, 
13 und 14 dieses Reglementes usw.) finanziert wer-
den können, sind sie mit Abgaben zu decken. 
 
2 Die Abgabentarife sind so zu bemessen, dass sie 
die Aufwendungen für Betrieb, Unterhalt und Ab-
schreibungen der Anlagen sowie die Verzinszung der 
Schulden decken. 

LÖSCHEN Durch übergeordnetes Recht und Erschlies-
sungsfinanzierungsreglement geregelt. 

§ 23 - 31 
Abgaben 
 
Von den Benützern werden folgende Abgaben erho-
ben: 
 
a) Baubeiträge 
b) Anschlussgebühren 
c) Wasserzinsen 

LÖSCHEN Im Erschliessungsfinanzierungsreglement gere-
gelt. 



SANKTIONEN 
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§ 32 
Sanktionen 
 
1 Für den Verwaltungszwang und die Vollstreckung 
gelten die Bestimmungen des Gesetzes über die 
Verwaltungsrechtspflege. 
 
2 Zuwiderhandlungen gegen das Wasserreglement 
sowie gegen gestützt darauf erlassene Verfügun-
gen werden mit Busse bis CHF 200.- bestraft (§ 38 
Gemeindegesetz). Vorbehalten bleiben Sanktionen 
in Anwendung kantonaler und eidgenössischer 
Strafbestimmungen. 
 

§ 37 
Sanktionen 
 
1 Für den Verwaltungszwang und die Vollstreckung 
gelten die Bestimmungen des Gesetzes über die 
Verwaltungsrechtspflege. 
 
2 Zuwiderhandlungen gegen das Wasserreglement 
sowie gegen gestützt darauf erlassene Verfügun-
gen werden mit Busse bis CHF 2‘000.- bestraft (§ 38 
Gemeindegesetz). Vorbehalten bleiben Sanktionen 
in Anwendung kantonaler und eidgenössischer 
Strafbestimmungen. 
 

 

 

SCHLUSSBESTIMMUNGEN 
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§ 33 
Inkrafttreten 
 
Dieses Reglement und die Tarifordnung im Anhang 
treten am 1. Januar 1982 in Kraft. Das Wasserregle-
ment vom 12. Dezember 1963 und die bisherige Ta-
rifordnung sind auf diesen Zeitpunkt aufgehoben.  

§ 38 
Inkrafttreten 
 
Dieses Reglement tritt am 1. Januar 2024 in Kraft. 
Das bisherige Wasserreglement ist auf diesen Zeit-
punkt aufgehoben.  

 

Die Einwohnergemeindeversammlung vom 27. No-
vember 1981 hat diesem Wasserreglement und der 
Tarifordnung (Anhang) zugestimmt. Der Beschluss 
ist in Rechtskraft erwachsen. 

Die Einwohnergemeindeversammlung vom 23. Juni 
2023 hat diesem Wasserreglement zugestimmt. 
Der Beschluss ist in Rechtskraft erwachsen. 

 

 


